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So präsent das Thema Sex in Medien, Unterhaltungen und Witzen ist, 
so schnell verstummt das Gespräch der meisten Paare, wenn es wirklich 
zur Sache geht. Das gilt vor allem für die unangenehmen Seiten der 
Sexualität, für Erwartungen und Enttäuschungen und insbesondere 
Risiken. Dabei zählen sexuell übertragbare Infektionen (STI) – beileibe 
nicht nur HIV/AIDS – zu den häufigsten Infektionskrankheiten und 
nehmen in ganz Europa seit Jahren zu. Dieses Buch beleuchtet Hinter-
gründe dieser Sprachlosigkeit und vermittelt, wie das Sprechen über 
das Tabuthema sexuell übertragbare Infektionen gelernt werden kann.
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Geleitwort

Sexuell übertragbare Infektionen sind auch heute für viele Menschen 

ein Tabuthema. Diese Tatsache steht in krassem Widerspruch zur Epide-

miologie und Bedeutung dieser Erkrankungen und zu den präventiven 

und therapeutischen Massnahmen, die heute zur Verfügung stehen.

Dieses Buch widmet sich diesem Thema in einer ausserordentlich 

umfangreichen und gleichzeitig verständlichen Weise. Die epidemiolo-

gischen Fakten und biomedizinischen Erkenntnisse zur Diagnostik und 

Therapie dieser Erkrankungen sind in klarer und übersichtlicher Form 

zusammengestellt und haben somit durchaus den Charakter eines 

Nachschlagewerkes. Gleichzeitig ist das Buch sehr praxisorientiert und 

besonders die Kapitel, welche sich mit der Prävention beschäftigen, 

heben dieses Werk von vielen anderen Publikationen durch seine 

Direktheit und Praxisbezogenheit ab. Den häufig vernachlässigten The-

men zum Gespräch über Sexualität, zur Kommunikation zwischen 

Partnern und zum präventiven Verhalten in all seinen Formen wird 

hier genügend Raum gegeben, und damit eignet sich das Buch auch als 

Hilfe für den Aufklärungsunterricht und alle Aktivitäten, die sich um 

Gesundheitsprävention und Gesundheitsförderung drehen.

In diesem Sinne wünsche ich dem Buch eine weite Verbreitung.

Prof. Dr. med. Johannes Bitzer

Vorsteher und Chefarzt Universitäts-Frauenklinik Basel

Basel, 12. Oktober 2011
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Vorwort

Sex ist in aller Munde, doch im Schlafzimmer herrscht Schweigen. Es ist 

erstaunlich: In den Medien, im Internet, überall wird über Sex berich-

tet, und Sex spielt heute in vielen Partnerschaften eine vordergründig 

wichtige Rolle. Trotzdem haben viele Paare Mühe, miteinander über 

ihre Sexualität zu sprechen, das zeigen Umfragen. Und das Gespräch 

über sexuell übertragbare Infektionen – die auf Englisch sexually trans-

mitted infections genannt und deshalb im Folgenden mit STI abgekürzt 

werden – stellt schon fast ein Tabu-Thema dar. Seit den Aids-Kampag-

nen in der Öffentlichkeit und in den Schulen sollten sexuell übertrag-

bare Krankheiten eigentlich kein Tabu mehr sein. Doch kennen Sie 

jemanden, der Ihnen von seiner Ansteckung mit einer sexuell übertrag-

baren Infektion erzählt hat? Wahrscheinlich nicht, obwohl Sie – statis-

tisch gesehen  – solche Menschen kennen müssten. Laut der Weltge-

sundheitsorganisation (WHO) infiziert sich weltweit jeder Erdenbürger 

durchschnittlich einmal im Lauf seines Lebens mit einer sexuell über-

tragbaren Infektion. Erschreckend ist auch, dass gerade bei jungen 

Menschen der Wissensstand über STI recht dürftig ist. Wenn das Thema 

häufiger diskutiert würde, wäre das Wissen sicher weiter verbreitet.

Das Sprechen über die sexuell übertragbaren Infektionen ist der 

Dreh- und Angelpunkt zur Prävention  – davon gehe ich in diesem 

Buch aus. Diese Problematik berührt aber gleich drei Tabuthemen: 

sexuell übertragbare Infektionen, das Gespräch darüber mit dem Sexu-

alpartner und das Gespräch über die eigene Sexualität. Das Wissen 

über STI kann noch relativ einfach erworben werden, die Umsetzung 

dieses Wissens in die Praxis ist aber ungleich schwieriger, da dazu das 

Gespräch über die Tabuthemen Voraussetzung ist. Das zeigen Studien, 

aber auch meine Erfahrung aus der Praxis. Deshalb beleuchte ich in 

einem ersten Teil des Buches (Kap. 1–3) zentrale Erkenntnisse über die 

menschliche Sexualität, die Kommunikation über Sexualität und sexu-

ell übertragbare Infektionen. Im zweiten Teil (Kap. 4) werden Schwie-
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rigkeiten und deren Überwindung beim konkreten Gespräch mit dem 

Partner über STI thematisiert. Im letzten Teil (Kap. 5–7) sind medizini-

sches Basiswissen über STI und Prävention in leicht verständlicher 

Form dargestellt.

Das Thema «Sprechen über Sex – und sexuelle Infektionen» ist auch 

in Mitteleuropa aktueller denn je. In meiner psychotherapeutischen 

Praxis erlebe ich in vielen Gesprächen immer wieder, welch grosse 

Mühe Paare haben, miteinander über Sexualität und sexuell übertrag-

bare Infektionen zu sprechen. Epidemiologische Daten zeigen, dass im 

ersten Jahrzehnt dieses Jahrhunderts die gemeldeten Fälle mit sexuell 

übertragbaren Infektionen um ein Mehrfaches zugenommen haben – 

so bei Syphilis, Gonorrhö und Chlamydien. Ich stelle auch fest, dass 

die Unwissenheit über sexuell übertragbare Infektionen weit verbreitet 

ist, dass über Sexualität immer noch viele Mythen kursieren und dass 

viele Menschen unter Problemen in der Sexualität sowie mit sexuell 

übertragbaren Infektionen leiden. Um einem breiteren Publikum 

Kenntnisse über diese Themenbereiche zu vermitteln, habe ich mich 

entschlossen, dieses Buch zu schreiben. Ich will mithelfen, dass mög-

lichst viele Menschen die Sexualität als die schönste Nebensache der 

Welt erleben dürfen und sich dabei guter sexueller Gesundheit erfreuen 

können.

Das Buch ist verständlich geschrieben, so dass es für Laien ein Ratge-

ber sein soll, aber auch für Pädagogen, Journalisten, Ärzte und Psycho-

logen1 wichtige (brauchbare) Hintergrundinformationen liefert.

Was die Entstehung dieses Buches betrifft möchte ich zuerst all den 

Patienten und Klienten danken, die mir im Verlaufe meiner therapeu-

tischen und präventiven Tätigkeit zu vielen Erkenntnissen verholfen 

haben. Sodann gilt in alphabetischer Reihenfolgen mein Dank Johannes 

Bitzer, Rolf Köster, Corinne Schlösser, Dorothee Ulrich und Nathalie 

Ziegler.

Dr. med. Kurt April, im Oktober 2011

1  Im Text verwendete ich der besseren Lesbarkeit halber die männliche Schreib-

weise, wobei die weibliche Form selbstverständlich mit eingeschlossen ist.
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 1Die menschliche Sexualität

1.1  Unterschiede zwischen Tier und Mensch

In unseren Köpfen sind manchmal tief verwurzelte Irrtümer über das 

menschliche Sexualverhalten vorhanden, die von Beobachtungen aus 

dem Sexualverhalten bei Tieren stammen – genau genommen bei Säu-

getieren wie Hunden, Kühen, Katzen oder Affen. Bei anderen Tieren 

wie Regenwürmern oder Bienen ist das Sexualverhalten dem des Men-

schen nicht wirklich ähnlich.

Es gibt aber auch Gemeinsamkeiten von Mensch und Tier. Von einer 

davon wird kaum je gesprochen oder geschrieben: die sexuell übertrag-

baren Infektionen. Säugetiere und andere Spezies, einschliesslich des 

Menschen, pflanzen sich durch Sexualverkehr fort. Diese innere Be

fruchtung, wie die Biologen unsere Sexualität nennen, hat die Funktion, 

dass Männchen ihren Samen ins Innere des Weibchens zur Eizelle brin-

gen (Abb. 1-1). Den Sexualverkehr oder die Kopulation nutzen sexuell 

übertragbare Mikroben aus und benutzen unsere Fortpflanzungsorgane 

als Lebensraum. Die Tiere mit Sexualverkehr, wie auch der Mensch, 

müssen die Fortpflanzung durch ein sehr aufwendiges Immunsystem 

vor allen möglichen Mikroben schützen. Das gelingt aber nicht immer, 

was sexuell übertragbare Krankheiten zur Folge hat. Über das störanfäl-

lige System des Sexualverkehrs, einer natürlichen Gemeinsamkeit von 

Tier und Mensch. schreibe ich im Kapitel 2 und 7 eingehender.

In diesem Kapitel erläutere ich die wichtigsten Unterschiede zwi-

schen menschlicher und tierischer Sexualität.

Beim Menschen ist die Sexualität unabhängig von der Fortpflan-

zung. Die menschliche Sexualität wird durch die Persönlichkeit und die 

Kultur geprägt. Sexualität verbindet und fördert die Liebesbeziehung 
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und die Partnerschaft. Der Mensch ist seinen Trieben nicht ausgeliefert; 

er besitzt Vernunft und Wahlfreiheit.

1.1.1  Der Busen und die Brunst

Wussten Sie, dass der Mensch das einzige Wesen ist, das eine weibliche 

Brust besitzt, die auch ausserhalb der Stillzeit prall und geformt ist? Bei 

allen anderen Säugetieren sind die Brüste nur während und nach der 

Schwangerschaft vergrössert. Sie dienen den Tieren ausschliesslich 

zum Stillen und üben auf die Männchen keine Anziehungskraft aus.

Die weibliche Brust hat zwar auch beim Menschen die Funktion des 

Stillens. Von viel grösserer Bedeutung ist aber die Anziehungskraft auf 

Männer und ihre Funktion als erogene Zone beim Liebesspiel. Der 

Abbildung 1-1: Schildkröten beim Sex. Ob Sex bei den Schildkröten auch die 

schönste Nebensache der Welt ist, wissen wir nicht so genau. Sexuell übertragbare 

Infektionen haben Mensch wie auch Schildkröten ebenso, nur schämen sich Schild-

kröten dafür nicht. (Quelle: Shutterstock)
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1.1  Unterschiede zwischen Tier und Mensch    15

Busen ist der Inbegriff für Weiblichkeit, das eigentliche Sexsymbol, das 

Männern den Kopf verdreht (Abb. 1-2). Durch das Stimulieren der 

Brustwarze wird nicht nur beim Stillen, sondern auch beim Liebesspiel 

das Hormon Oxitozin ausgeschüttet, mit Spitzenwerten beim Orgas-

mus. Oxitozin fördert die Lust, aber auch das Gefühl einer tiefen Ver-

trautheit und Bindung, wie es Menschen nach dem Sexualakt empfin-

den. Ganz ähnlich soll es auch die Beziehung der stillenden Mutter 

zum Säugling vertiefen.

Ebenso unterschiedlich wie die Funktion der weiblichen Brust ist die 

Funktion des Paarungs- und Sexualverhaltens bei Mensch und Tier. 

Menschen haben aus reinem Vergnügen Sex, unabhängig vom weib

lichen Zyklus. Die anderen Säugetiere kommen nur zur Sache, wenn 

das Weibchen fruchtbar ist, also wenige Tage im Jahr zu Fortpflan-

Abbildung 1-2: Der Busen übt zu allen Zeiten auf Männer eine enorme Anzie-

hungskraft aus. Bild (a) zeigt Figuren aus einem Hindutempel, Indien, 11. Jahrhun-

dert. (Quelle: Neale Cousland/Shutterstock)

© 2012 by Verlag Hans Huber, Hogrefe AG, Bern 
Dieses Dokument ist nur für den persönlichen Gebrauch bestimmt und darf in keiner Form vervielfältigt und an Dritte weitergegeben werden. 
Aus: April, Sprechen über Sex, 1. Auflage.




